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Prof. Dr. Karl A. Thumm
Tourismus als Krankheit

Neue Forschungsergebnisse

leider wissen wir noch sehr wenig über die Ursachen, den 
genauen verlauf und die möglichkeiten der bekämpfung dieser 
seltsamen krankheit. es grenzt an Vermessenheit, wollten wir 
von ”gesicherten forschungsergebnissen" sprechen. der erneute 
epidemische ausbruch dieser krankheit in diesem sommer und die 
tatsache, daß diese krankheit inzwischen zu einer wahren volks­
seuche ausgewachsen ist, unter der millionen von menschen in 
den Industriestaaten leiden, erlaubt es - ja zwingt uns dazu, 
auch mit Zwischenergebnissen unserer forschung an die Öffent­
lichkeit zu treten.

I. DIAGNOSE
lassen sie mich damit beginnen, daß ich ihnen die erschei­

nungsweisen dieser krankheit - der tourismus-krankheit oder 
tourismus-sucht, auch "neckermann-syndrom" (kurz: "n-syndrom") 
oder "tepsimeslie" (lat.: "fortziehus grandioses vulgaris”) 
genannt, erläutere.

halten wir uns zuerst das allgemein zugängliche bild der 
■tepsimeslie vor äugen wie es sich jedes jahr vor aller äugen und 
ohren abspielt. mit beginn der ersten ferientage stürzen sich 
millionen von deutschen wie die lemminge in ihr auto , in flug­
zeuge und in zöge, und machen sich auf eine reise, deren ziel 
wiederum der eigene ausgangspunkt ist. nichts kann sie auf­
halten: kein stau, keine hitze, kein regen, keine geldbeutel­
ebbe; nichts hält sie auf, wenn es darum geht, in einen urlaub 
zu reisen, von dem man erholungsreif wieder zurückkommt,

diese eigentümliche eigenschaft des zwanghaften getrieben­
seins läßt den verdacht aufkommen - und damit komme ich zu mei­
ner ersten hypothese -, daß es sich hierbei um eine neurose, ge­
nauer: um eine Zwangsneurose, handelt. der kranke ist gezwungen, 
jährlich mindestens ein-, wenn nicht gar mehrmals, eine gleich 
sinnlose, meist standartisierte und industriell gefertigte 
handlung - eine art ritual - auszuführen. bekanntlich ist das 
einzige ziel der Zwangshandlung deren eigene Wiederholung. in 
meiner praxis ist dieses krankheitsbild häufig aufgetreten, ja 
ich habe sogar fälle von tepsimeslie behandelt, die eindeutig 
formen der hysterie angenommen haben. .

allerdings gibt es noch ein zweites krankheitsbild, das eben­
so häufig auftritt und sich oft mit dem gerade geschilderten ver­
mischt. meine zweite hypothese lautet: tepsimeslie ist eine 
sucht (und damit vergleichbar etwa mit der nikotin-, der alko­
hol- und der rauschgiftsucht). für diese hypothese spricht ein 
wesentlicher faktor, nämlich die entZugserscheinungen, die immer 
dann auftreten, wenn man die patienten auf "null-diät” setzt.
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in vielen tests ist es mir gelungen, 3 phasen von entzugser­
scheinungen, und damit 3 formen der tepsimeslie, zu unterschei­
den und zu klassifizieren:

1. phase: der patient erscheint normal; infiziert ist erst 
das unbewußte; urlaub spukt durch alle (wach- und schlaf-)träume. 
das führt gelegentlich zu miQstimmungen und Zerstreutheit. ein 
einfacher assoziationstest genügt, um patienten dieser phase zu 
entlarven. fragt man etwa, was ihnen spontan z.b. zu "schnee" 
einfällt, dann sagen sie "ibiza"; bei "kuhschwanz" fällt ihnen 
"mallorca" ein usw.

2. phase: der patient ist auch auf der "oberfläche" infiziert, 
nicht nur das unbewußte, auch das bewußtsein hat nur noch ein 
dominierendes thema: der nächste urlaub. fragt man etwa den pa­
tienten nach seinem namen, antwortet er: "mallorca ... äh ...müller", 
fragt man nach seinem geburtsort, sagt er: "ibiza .. .äh ...ibelhau- 
sen" usw. fordert man ihn auf, spontan ein beliebiges gedicht 
zu sagen, hören wir etwa:

"schön ist es auf ibiza,
maiers von nebenan sind auch schon da."

in dieser phase ist der patient schon einem unübersehbaren 
leidensdruck ausgesetzt. aber statt zum arzt, rennt er meistens 
zum nächsten reisebüro.

3. phase: diese letzte phase ist gekennzeichnet durch einen 
völligen zerfall der Persönlichkeit. der patient ist nicht mehr 
ansprechbar; mit Sonnenbrille, sonnenhut, kamera umgehängt, er­
kennt man ihn schon von weitem; sein gesicht zuckt ständig, aus 
dem munde tritt weißer schäum; hin und wieder lallt er teilnahms­
los: "ibiza...mallorca..." die körperlichen Schäden können bis­
lang nur medikamentös gelindert, nicht aber geheilt werden. der 
leidensdruck ist hoch, eine stationäre behandlung ratsam.

II. URSACHEN
wir unterscheiden zwei verschiedene erklärungsmuster:

1. tepsimeslie hat physiologische Ursachen.
die krankheit wird durch einen exotischen virus übertragen, 

dafür spricht die merkwürdige tatsache, daß gerade beim fern­
tourismus - mit einer Steigerungsrate von über 300% - die tepsi­
meslie am schlimmsten wütet. leider handelt es sich hierbei 
um einen unbekannten virus, der so unbekannt ist, daß wir ihn 
bislang nicht entdecken und lokalisieren konnten. die suche 
geht weiter.
2. tepsimeslie hat sozialpsychologische Ursachen.

hier muß man besser von einem ganzen "ursachenbündel" sprechen, 
denn es sind mindestens 6 erklärungsmuster in der diskussion:

a) tourismus als kompensation: der in einer entfremdenden arbeits­
und lebensweit kastrierte mensch will sich im urlaub das zurück­
holen, was ihm genommen wurde, was ihm fehlt. ziel ist also 
die flucht aus einer zerstörerischen umweit, (die ironie des 
Schicksals will es, daß er damit in der heimat die Zerstörung 
reproduziert und am urlaubsziel das zerstört, was er zu suchen 
angetreten ist.)
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b) tourismus als infantile regression; der tourist wird wieder 
zum (klein)kind; er will total versorgt werden; vom reisen über 
den transfer bis hin zur Unterhaltung und zum essen - alles 
wird gleich mitgebucht. der reiseveranstalter wird zur 
ersatzmama, der tourist am liebsten zum embryo.

c) tourismus als potenzersatz: : die machtphantasien kleinbürger­
licher Individuen (und dazu gehören nicht nur beamte (insb. 
lehret) und studenten) werden im alltag laufend mit ohnmachts­
erfahrungen und anpassungszwängenkonfrontiert; nur im urlaub 
werden sie scheinbar befriedigt. das flugzeug als penissymbol - 
symbol der potenz. alternativurlaub in die dritte weit - wo 
der weiße mann noch weiß und noch mann ist.

d) tourismus als orqasmusersatz: all die vielen (politisch und 
sexuell) impotenten finden hier ein weites feld möglicher er­
satzhandlungen. ziel ist lust (durch berührung des unberühr­
ten) - augenlust, magenlust, sexuelle lust: mit dem bumsbomber 
donnerstags nach manila, mit dem tripperclipper sonntags wie­
der zurück nach frankfurt.

e) tourismus als wäre: multinationale konzerne verkaufen touris­
mus als wäre von der stange wie andere waren auch. ihre Wer­
bung suggeriert uns "freiheit", bis wir selber daran glauben, 
aber freiheit ist nicht im reisebüro zu kaufen. das ziel ist 
letztlich nicht die freiheit, sondern deren Surrogat; konsum.

f) tourismus als statussymbol: ziel und  des reisens ändern 
sich von jahr zu jahr nach modischen gesichtspunkten. was "in'1 
ist, verpflichtet, will man "in" sein. ziel ist reputation.

 inna.1t

III. THERAPIE
kommen wir endlich zu den therapiemaßnahmen. leider konnte 

die forschung noch keinen durchschlagenden erfolg bei der be­
kämpfung der tepsimeslie verbuchen.

medikanentös lassen sich bislang die Ursachen nicht in den griff 
bekommen, allenfalls die folgen für den patienten lindern. nur 
starke opiate vermochten bisher vom n-syndrom befallene patienten 
daran hindern, in den urlaub zu fahren. die nebenfolgen - stän­
diger dämmerzustand, Opiatesucht - versuchen wir derzeit durch ein 
eigenes forschungsprogramm zu bekämpfen.

mit übersä11iqunq haben wir bislang keine guten erfahrungen 
gemacht, unser letztes experiment mit familie k. aus s. mußten 
wir ergebnislos abbrechen, weil sie seit 3 jähren aus dem urlaub 
nicht mehr zurückgekommen ist.

auch ein radikaler entzug ist - wenn überhaupt - nur unter 
ärztlicher aufsicht ratsam. die heilungsschancen sind gering, 
die entzugsersc heinungen stark.

er folgversprechender dagegen ist die Institutionalisierung 
des tourismus. die einrichtung von schulen für touristen mit 
langen praktika im sommer und dem abschluß als "diplomtourist" 
hat sich gut bewährt. _

langfristig scheint aber eine andere therapiemaßnahme den 
druchbruch zu schaffen. wir haben - aufgrund bestimmter beobach­
tungen - nämlich entdeckt, daß dort wo menschen ganztägig leben, 
selbstbestimmend, frei und gleichberechtigt, sich in ihren arbeits­
produkten wiederfinden können, ihre gesichter offen wie fenster

inna.lt
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sind und verschwenderische Zärtlichkeit die bestimmende um­
gangsform ist, wo Unduldsamkeit nur gegenüber jede art von ge­
walt und herrschaft über menschen geduldet wird, wo das mensch­
liche leben als integrierter teil einer intakten und geschützten 
umweit gesehen wird, wo die hand- und kopfarbeit sich gegensei­
tig der erholung dient -, daß dort kein bedürfnis nach urlaub 
zu finden ist, daß es dort keinen tourismus gibt.

leider mußten wir zur Überprüfung dieser hypothese nach bali 
und nach kanada fliegen - mit einem charter-flugzeug von necker­
mann—reisen; wie wir hörten, ist nur dort die freiheit noch 
nicht ausverkauft. ■

Expeditionen

Zu den
Eingeborenen 

im Urwald
Ein Make-up eigener Art legen 
Männer und Frauen eines Einge­
borenenstammes an. die MflSS 
StESS, Spezialveranstalter für 
Expeditionen und Abenteuertei-

Urwald von Neuguinea (Bild 
rechts) traf. Die nächste 25- 
Tage-Tour zu diesen Naturvöl­
kern, die nur mit Einbäumen zu 
erreichen sind, startet am 8. Ok­
tober. Preis; 8778 Mark. Zu ande­
ren abgelegenen Stämmen mit 
merkwürdigen Sitten und Kulten 
führt eine Südsee-Expedition 
nach Mikronesien und Melane­
sien, die neu ins Programm auf­
genommen wurde. Weitere Expe- 
ditions- und Safari-Ziele liegen 
am Amazonas, in Equador, Boli­
vien, Kolumbien, auf den Galapa- 
gos, den Philippinen, Borneo, im 
Jemen, West-Irian, Nordkamerun, 
Westafrika, Malt und Botswana. 
Auf Wunsch organisiert StlMW 
auch Privattouren für Individuali­
sten. ST/BILD: KNÜTTEL

<^i Jtiüui4& dkWU MW Jo H3P0C2f>J^>


